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Vorrede .
—— ——ÄÜ—

Die Markgraͤflich⸗Baadlſche Bibliothek iſt
nicht unbekannt : Die beyden vaterlaͤndiſchen
Geſchichtſchreiber , Schoͤpflin und Sachs 5 ,
haben unter der Zahl der gemeinnuͤtzlichen
Anſtalten und oͤffentlichen Inſtitute , welche
Seine Durchlaucht , den regierenden Mark⸗
grafen zu Baaden , Carl Friedrichen , als
ihren hohen Stifter verehren , auch dieſer
Bibliothek erwaͤhnt. Selbſt gelehrte Aus⸗

laͤnder , ein Des⸗Billons ) , ein Rofſi 3)
und andere , die ich weiter unten anfuͤhren
werde , haben Anlaß Hefunden , derſelben mit

Beyfall Meldung zu thun . Etwas umſtaͤnd⸗
licher habe ich es verſucht , ſolche in einem

Aufſatz zu beſchreiben , welcher in dem Baadi⸗
ſchen Hof⸗ und Staatskalender vom Jahr
1786 . zuerſt erſchien , und der in der folgenden
Beylage 4 enthalten iſt . Dieſen Aufſatz
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ſchloß ich damit , daß es der Ort nicht ſey,

von den in nicht geringer Anzahl daſelbſt be⸗

findlichen Handſchriften ein Verzeichnitß gu

liefern .

In der That ließ mir auch dle Verſchie⸗

denheit meiner damaligen Geſchaͤfte nicht ſo

viele Zeit , auf dieſe litterariſchen Schaͤtze meine

ganze Aufmerkſamkeit zu richten . Was der

Roͤmiſche Dichter “ ) von ſeiner Lieblingskunſt

ſagt , gilt auch von bibliographiſchen Ar⸗

beiten :

FSeceſſum ſcribentis et otia quærunt .

Gie vertragen ſich weder mit einer geraͤuſch⸗

vollen Lebensart , noch mit der puͤnctlichen

Anſtrengung eines Geſchaͤftmannes , vielweni⸗

ger mit der Eilfertigkeit gewiſſer , der allgemei⸗

nen Schwelgerey unſerer Leſewelt frohnender ,

Modeſchriftſteller . Man muß ungeſtoͤrt in

ſorgenfreyer Lage ſeyn , und zu kritiſchen

Nachforſchungen Mke haben , wenn man

fich ihnen widmen will . Beyde hat die Huld

meines Fuͤrſten , dieſes dber mein Lob erha »

benen Beſchuͤtzers und Kenners der Wiſſen⸗

ſchaften , mit geſtattet , und beyde ſind mel⸗

nem reifern Alter , der Geradheit meines Heta
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geng und meinen wom herrfhenden Genle⸗
drang befreyten Faͤhigkeiten angemeſſen .

In dieſer ſtillen Verfaſſung alſo beſchaͤf⸗

tigte ich mich , die mir anvertrauten Hand⸗

ſchriften mit Gefliſſenheit einzuſehen 7u und

fand darunter diejenigen , welche in der Bey⸗

lage B verzeichnet ſind , vorzuͤglich würdig ,

ſie zu kuͤnftigen Recenſionen auszuheben . Es

hat zwar ſchon Doctor Kennicot “ die hie⸗

ſigen hebraͤiſchen Codices aug Reuchlins

Nachlaß bey ſeiner prachtvollen Ausgabe des

alten Teſtaments ; ſchon der gefuͤrſtete Abt

Gerbert zu St . Blaſien $) bey einer ſelner

vielfaͤltigen gelehrten Arbeiten ; ſchon der be⸗

tuͤhmte Weyhbiſchof Wuͤrdtwein zu Worms

7) bey ſeiner Ausgabe der Epiſteln des unter

dem Namen des Apoſtels der Deutſchen be⸗

kannten H. Bonifaz , Einige dleſer Hand⸗

ſchrlften benutzt . Auch die durch ihre gelehr⸗

ten Reiſen bekannten Maͤnner Bjoͤrnſtahl “)

und Gerke ) erwaͤhnen deren mit Ruhm .

Durch ſolche Beyſpiele aufgemuntert , wagte

ich es , einige Anzeigen von hieſigen Manu⸗

ſcripten zu entwerfen , dle in Den belichten =° )

Ghlóger - und Meufelfhen Zeltfhriften = )

einer guͤnſtigen Aufnahme gewuͤrdiget wurden .



Vornehwlich machte ich mit eine Angelegenhelt
daraus , die uneditten Briefe des Cardinaks

Magzarini , biy
Walkgendelt

der im Jahr
1777 . zu Leipzig herausgekommenen UeUeberſez⸗
gunge des Eſprit de la der Welt

nach und nach mitzutheilen . Den Ar fang,
den ich damals damit machte, ſetze ich nun

hier weiter fort : wie ich denn auch die uͤbri⸗

gen vorgemeldeten Entwuͤrfe mit neuen Ber
traͤgen zur Geſchichte und Litteratur aus den
Handſchriften der Markgraͤflichen Biblioth
zu vermehren den Verſuch gemacht habe .
Golte dieer Verſuch , wo nicht ganz mit

Beyfall , doch mit Nachſt
len Geſinnung mich , wo ich mich geirtetebte

icht und mit Der eds

habe , zu unterrichten , aufgenommen wer⸗

den ; ſo wird dieſes mir den Muth einlloͤßen ,
in meinen Bemuͤhungen fortzufahren . Da

ich mir uͤbrigens auf meine Arbeiten niemals

zu viel eingebildet habe ; ſo hat es mith um fo
mehr befremdet , daß meine Recenſion von

Gerings Reimgedicht auf das zu Pfi rzheim
im Jahre 156r . gehaltene Schuͤtzenfeſt wider
mein Wiſſen und Willen ſich bis in Gehres
ſogernnnte kleine Pforzheimer Chronik yerir⸗

ret hat . Indeß weil ich meinen Namen nicht

t
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beygeſetzt hatte ; ſo iſt dleſe eigenmaͤchtige Enk⸗

ehnung aus D . Poſſelts Magazin , wo ſie

zuerſt eingeruͤckt war , lang nicht ſo auffal⸗

tend , olg der von tinem Italiaͤner , Ftanz

Lanuti , an meiner Toſcaniſchen Sprachlehre

begangene , mir aber erſt neulich bekannt ge⸗

wordene Raub . Schwerlich werden jene

Schriftſteller , welche die Namen gelehrter

Piraten und deren manchfaltige Pluͤnderun⸗

gen aufgezeichnet haben ; ſchwerlich wird eln

Placcius , Mylius , Thomaſius einen ſo ganz

nicht errothenden Schriftraͤuber aufweiſen

können , als dieſer Lanuti war , der ein

Buch , das ich im Jahte 1750 . unter meis

nem deutlich vorgedruckten Namen zu Leip⸗

zig an das Licht treten ließ , und welches

bald darauf Stockhauſen in ſeinem Ent⸗

wurf elner auserleſenen Bibllothek angezeigt

hatte , dreyßig Jahre hernach unter feinen

Namın in Wien wider herausgab . Bey⸗

nahe ſollte man ihn mehr fuͤr einen Tho⸗

ren als fúr einen Boͤſewicht halten , da er

ſich nicht ſcheute , einen der Publicltaͤt ſo

ſeht ausgeſetzten Diebſtahl zu begehen ; wonn

man nicht vermuthen koͤnnte , er habe ſich

durch die Laͤnge der Zeit verleiten laſſen , zu
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glauben , daß ich nicht mehr am Leben ſey ,
und er um ſo ungehinderter mich pluͤndern
koͤnne : weil dem Sprichworte nach ei Tod⸗
ter ſich nicht wehret , oder wie der Philo⸗
ſoph unter den Griechiſchen Dichtern in ei⸗
nem verſchiedenen Falle ſagt 13 ) :

lwy sõnu Nisy meias

Doch es fand ſich bald anſtatt meiner ,
der ich von dem allem in der großen Entfer⸗
nung nichts wußte , ein edelmuͤthiger Raͤcher ,
der in der Jenaiſchen Zeitung von gelehrten
Sachen auf das Jahr 1781 . dieſe laͤcherliche
Entwendung meines Eigenthums entdeckte .
Da ich in meiner eigenen Sache weder Zeuge
noch Richter ſeyn moͤchte, fo lafe ih dieſen
fuͤr mich ſprechen , und lege daher dem ge⸗
lehrten Publico ſeine Anzeige mit einigen mei⸗
ner Bemerkungen in der Beylage Cvor Au⸗
gen , wornach daſſelbe von ſelbſt das weitere
Urtheil zu faͤllen geneigt ſeyn wird . Wenig⸗
ſtens da ich aus Vorliebe fuͤr eine ſo ſchoͤne
Sprache mich bewegen lief , guert in Deutſch⸗
land den Verſuch zu machen , wie man ſie in
einer ſyſtematiſchen O dnung vortragen koͤnne ,
welches Gigli in Italien ſelbſt nicht ſo ganz
geleiſtet hat ; ſo hoffe ich auf meine Toſcani⸗
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ſche Sprachlehre einigen Werth ſetzen , und ſie ,

als mein Eigenthum , gegen den Raͤuber vin⸗

diciren zu koͤnnen .

Schließlich hoffe idh , Feinen Zadel gu vere

dlenen , daß ich mit einem unbedeutenden lit⸗

tergriſchen Werke zu einer Zeit auftrete , da

man nach ganz andern , beſonders nach

wichtigen Schriften von Staatsumwaͤlzun⸗

gen luͤſtern iſt . Doch wenn man die klei⸗

nen hiſtoriſchen Ausfuͤhrungen in den drey

erſten Stuͤcken nachzuſehen wuͤrdigt , fo wird

man vielleicht ſo etwas aͤhnliches nach ſei⸗

nem Geſchmack antreffen . Denn vethaͤlt⸗

nißmaͤßig ereigneten ſich eben die Volks⸗

ſtuͤrme, eben die Gewaltthaten , eben die

Parteywuth in der Opinionenfehde Gregors

VII . gegen Kaiſer Heinrich IV . ; in der Zer⸗

ruͤttung von Florenz unter den Gibellinen

und Guelphen , und bey der Schleuderrotte

gegen Mazarin , wie in der ungeheuern noch

waͤhrenden Revolution von Frankteich . Die

Geſchichte aler Jahthunderte iſt voll von der⸗

gleichen traurigen Scenen , und manche auch

noch ſo aufgeklaͤrten Voͤlker wuͤrden vielleicht ,

durch wirkliche oder eingebildete Beduͤrfniſſe

und ihre dadurch erregten Leidenſchaften em⸗
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TRAN die Oberhand behielten .
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Geſchrieben Carisruhe in der Herbſtmeſſe

Anmerkungen .
Schoepflin hiſtori a Zaringo - Badenſis Tom. IV

p nleitung in De Gef chichte
der aft Baden . V. Th . S . 96 .
Th pis de imitatione Chrifti libri
IV Franc . Jof . Desbillons . Man -
hem . 1780Ta Disput . Critica p. 13 . )

Rofi Parmens . de Hebraice typographiæ ori -

gine et primitiis disquiſitio . Ed . M. Hufna

gel . Erlang . 1778
OQuid . Triſt . 1. 1. T.
D. Kennicotti Biblia Hebraica Lond . Tom .
H. Differt . gener . p. 21 . 22 . 84. et Maius in
vita Reuchlini .

De car tu et mufica facra . Tom I . Tab . IX .

MAE Ey 1
ſtolæ S. Bonifacii . Msgont . 1789 . in ap -
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